
? Trinkwasser bleibt•—i

in Celler Hand
Stadt weist Privatisierungs-Gerüchte zurück

CELLE. Wasser
auf die Mühlen prin-
zipieller Privatisie-
rungsgegner ist die
derzeitige Diskus-
sion um einen mög-
lichen „Verkauf des
städtischen Abwas-
sersektors. Könnte
hinter dieser Idee
der Ratspolitik,
gegen die Stadt-Be-
schäftigte am Don-
nerstag demons-
trierten, noch mehr
stecken? „Droht die
Teilprivatisierung
von Wasser und Ab-
wasser in Gelle?"
Diese Frage stellt
sich die Ratsfraktion
Die Linke/BSG. Ihr
Fraktionsvorsitzen-
der Oliver Müller
(BSG) ist aufge-
schreckt durch Ge-
rüchte, die zuletzt in
der Stadt zu hören
waren: „Uns ist zu
Ohren gekommen,
dass die Gelsenwas-
ser AG verschie-
dentlich zu Gesprä-
chen mit den Stadtwerken und
auch Vertretern der Stadt in
Gelle gewesen sein sollen. Wir
betrachten es als höchst proble-
matisch, wenn hier am Rat vor-
bei erste Schritte zu einer Teil-
privatisierung eingeleitet wer-
den." Seine Fraktion habe des-
halb eine Anfrage an die Ver-
waltungsspitze gerichtet mit
der Frage, ob Gespräche ge-
führt wurden: „Wenn ja, mit
welchem Zweck - und selbst-
verständlich auch, warum der
Rat hiervon nicht in Kenntnis
gesetzt wurde."

Weder die Stadtwerke noch
die Stadt selbst führten Gesprä-
che mit Gelsenwasser, heißt es
dazu auf CZ-Anfrage aus dem
Rathaus. „Ergänzend sei aller-
dings darauf hingewiesen, dass
Kooperationen oder Privatisie-

Beim Thema Wasser brodelt die Celler
Gerüchteküche: Erwägt die Stadt, neben
Klärwerk und Kanalbetrieb etwa auch die
Trinkwasserversorgung zu privatisieren?

Das fragen jetzt die Rats-Linken.
Im Rathaus winkt man ab: Mindestens

bis 2031 kommt das Celler Wasser
von den Celler Stadtwerken.

Die Konzession für die
Wasserversorgung ist bis April 2031
an die Stadtwerke Celle vergeben.

rungen ganz generell nicht
durch Gespräche festgeschrie-
ben und organisiert werden
können. Vielmehr sind dafür in
aller Regel europaweite Aus-
schreibungen notwendig", stellt
der städtische Pressesprecher
Wolfgang Fischer klar.

Die entsprechenden Ergeb-
nisse würden dann bewertet, in
einer Beschlussvorlage formu-
liert und dem Rat zur Entschei-
dung vorgelegt, erläutert Fi-
scher: „So weit zum kommunal-
rechtlichen Verfahren, das lang-
jährige Ratsmitglieder natürlich
kennen. Das ist zum Beispiel
mit großem Erfolg bei der
Feuerwehrwache, den Konzes-
sionsverträgen und der an-
schließenden neuen Zusam-
menarbeit mit der SVO organi-
siert worden."

Zu den Kernauf-
gaben der Verwal-
tung gehört es, die
Ratsbeschlüsse vor-
zubereiten und aus-
zuführen, so der
Sprecher: „Gerade
zur Vorbereitung
von Ratsbeschlüssen
ist es unumgänglich,
Gespräche zu füh-
ren, Möglichkeiten
von rechtlichen und
wirtschaftlichen
Entscheidungspro-
zessen zu überprü-
fen und sachver-
ständige Urteile,
Meinungen, Erfah-
rungsberichte und
Kenntnisse einzuho-
len sowie daraus für
die Stadt sinnvolle
und rechtlich halt-
bare Vorschläge zu
generieren. Dazu
bedarf es einer Viel-
zahl von Gesprä-
chen mit vielen Ak-
teuren unterschied-
lichster Erfahrungs-
hintergründe." Der
Rat und auch die

Fraktion Die Linke/BSG könne
nicht erwarten, dass diese „Viel-
zahl der Kontakte und Gesprä-
che" im Einzelnen dargestellt
werde: „Sobald die Verwaltung
in der Lage ist, dem Rat aus den
bei ihr gesammelten und ge-
wonnenen Erkenntnissen einen
Handlungsvorschlag zu unter-
breiten, wird sie dies tun."

Dass die Stadt in nächster
Zeit die Trinkwasserversorgung
aus der Hand gebe, sei jeden-
falls nicht zu befürchten, so Fi-
scher. „Im Dezember 2010 hat
der Stadtrat einstimmig be-
schlossen, die Konzession für
die Wasserversorgung für wei-
tere 20 Jahre bis Aprü 2031 an
die Stadtwerke Celle GmbH zu
vergeben - ganz nebenbei auch
ein Form von Privatisierung."

Michael Ende


